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Amtsblatt für den Aberanttsbezirk Werrenbürg.
S2. Jahrgang.

Nr. 129. Neuenbürg, Sonntag den 19. August 1894.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , GmnStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich1 10  monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk

Vierteljährlich1 28 «s, monatlich 48 außerhalb des Bezirks vierteljährlich1 48 — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Revier Wildbad.

Krriluhilr-Verliiis.
Am Dienstag den 28. August

vormittags 11*/r Uhr
auf dem Rathaus zu Wildbad Scheid¬
holz aus der Hut Meistern:

Rm. : 8 Eichen-Ausschuß-Scheiter
und Prügel. 12 Buchen-Ausschuß-
Scheiter und Prügel, 305 Nadel-
Holz-Ausschuß-Scheiter u. Prügel.
5 eichen Anbruch- und Abfall,
126 Nadelholz- Anbruchu. Abfall.

Urivat - Anzeigen.
Neuen bürg.

„KM»» MKr««e."
Empfehle fortwährend ein gutes

Bier vom Faß, verschiedene frische
Wursttvaren, sowie selbstgemachten
Ochsenmaulsalat.

Um geneigten Zuspruch bittet
^Fr . Wagner. Metzger.

Ein noch gut erhaltener

Niktoriaioagen.
einspännig und zweispännig zu ge¬
brauchen, ist um billigen Preis zu
verkaufen. Wo sagt die Red.

iXsns XrtiiilinuA>Kr künslicüs,
u.inäusirieUs

kvv.asok-,Llsioll-»u. XsinixnnLS-1rrvooke. Voll-nstänckigorri'sslr
Kr Soilsu. üis scüäckllcdo Lock». 6rsitt
rvoüsr Xnssr, noeli Marlis äes 8tostes,
»soll üis Nünüs«Isr VVüseüsrin an. Xiit-
dLIt kein«Usr Oosnnütisid unä iVnsoks
sodLäUvüsii 8tosts. wofür notariell An-
rnntirt rvirä. llesparnlss nuläoir,strdoltu.Lola.ksoüstk LS e/i Xo.soH. Ver-
kMksstoUsii rvoräsn üllroli üon konernl-agontsn: ItiuUera. LInrkt jaLdisicen(iVnitt.)srrioütst. stnbso:

bei HerrnW. pisss in Neuenbürg, NIalek
in Herrensitz, König in Ootzel, 6sus in
Letzvsnn, 8pansgsl in tz'elärennsctz, Rrau
lV. öoäsmer in Ilüksn, Wurster in lZN2-
klöstsrie, Nollmann in Limmsrskslä ete.

Bei der Spar - u. Vorschnßbank
Wildbade. G. mit unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5.bis 10 000
gegen 4 °/o Zins und Monatliche
Kündigung gemacht werden. Depo-
fitkN werden gegen 3 °/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Jünglings - Berein
Sonntag den 1». Augnst

Spaziergang nach SchSmberg.
Abgang >/,12 Uhr vom Marktplatz.

Turnverein Waldrenn ach.
Am Sonntag den IS . ds. Mts.

findet dahier die

Smeiljmg des llMmGlm Wlilpschs
verbunden mit einem

statt. Es sind hiezu alle Freunde der Sache höflich eingeladen.
Abmarsch im Ort mittags 1 Uhr mit Musik.
Im Falle ungünstiger Witterung findet die Feier am nächsten

Sonntag statt.

SSSv Isvsrvn OvLvn « Lnilr
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MUsvi!
üLltstteiulä"

LU886N
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unMm Aiwmar llai^barer,
mit nur einer

verselu'ebdaren keueruo^
unä ?'

ÄureliKelikMemkoedranin

V6r86ll6ner patenlierler

Loedokeu.
nkeieli8-üle»", LU 886 nli 6i2bLr6rLoellol 6n, „Hapeiveli-Vlen", „kateat
llopeivell -vlen ", keAiiIier-vekeu neu68ten 8^8t6M8, mit patentierter

UeiiL- unä UoekeinrielituvZ

von A. LM81 L^ .̂8 L 80M , ^oudoüuuuZLliütts.
Au bereiten äurell seäe Li8enkanäIunA.

Lietiunx
am

S . ,

HoiiptKezvino^
75000

Uark baar.

Q -rosss

Qrslälvttsris
311Ü Koar -Kevvinnv im ke8«mtbetrLK
von 119 8ÜÜ Mrk . Die Hälfte 6vr xanren

Lotterie 8ioä Keltinne,
1?k/ ^ 6-'--
1.086  ü LIK. 3. — pro 8tüek , doi motzr mit Rabatt,
siuä rm ds îetzen ckurctz äis tzokauiitsll RosKSsebäkte

und ckuretz äis Reiisral-^ Aolltur von

kderiiarä kvtrvr.  8tuttxsrt,
20 ÜLnrlei8tra88e 20.

Neuenbürg.
Meine selbstgefertigten

Kochherde
und

Kamingestelle
empfehle zu den billigsten Preisen

Franz Fischer,
Herd- und Bauschlosser.

oßllümxser von

Mt v̂erpeil)

Auskunft ertheilen:
von der Beckeu. Marsily, Antwerpen.
Schmidtu. Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein. Neuenbürg.

Gelder von und nach

Amerika
durch Wechsel und gegen notariell
beglaubigte Bescheinigungen besorgt
rasch und billig

K. Keorgii , Calw.

Beste und billigste Bezugsquelle
für gormttirt neue, doppelt gereinigt und ge¬
waschene, echt nordische

üsmsllem.
Wir versenden zollfrei, gegen Nachu.<nicht onter
illPfd .»gute neue Bettfcdcrn per Pfund
für 6 « Pfg ., 8V Pfg ., 1M . nnd 1M.
25 Pfg. ; feine prima Halbdaunen
1 M. 60 Pf. ; weiße Polarseder«
2 M.u»d2 M.»0 Pfg. ; silberweiße
Bettfcdern SM ..3M .50Pf .,4M ..
4 M. 50 Pfg. nnd5 M.; ferner: echt
chinesische Ganz dannen ss-hrsnlliräftig)
2 M.50 Pfg. nnd3 M. Verpackung zum
Softeapretse. — Bet Beträgen von mindesten»
7S M. L°,o Radatt . Etwa Nichtgefallen,
des wird frankirt bereitwilligst
zurückgenommeu.

f>mrtzse L La . in Nvekoiii i. Westst.

8000 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit
aufzunehmen gesucht. Gcfl. Offerte
mit Angabe des Zinsfußes befördert
die Exped. d. Bl.
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Theater i» Ke«tnIiiir -.
Im Saale des

Gasthauses zum „Adler".
Sonntag de» IS . Aug. 1894.

Gröffnungsvorsteürmg:
„Das Versprechen hinterm Herd ."

Vorher : „Ein bengalischer Tiger ."
Hochachtungsvollst

Kerrnann Karnrnert,
Theaterdirektor.

Zum

An- u. Verkauf
von

Obligationen
und sonstigen

Wertpapieren
empfiehlt sich

E. Georgii , Calw.

Stuttg . Ausstellungs -Lose
L 1

Hauptgewinn : Wagen , Pferde , ver¬
schiedene Geldgewinne.

RenrmereinK-Kofe L 3  Mk.
75000 bar

versendet Lang , Hauptagentur,
Msrktstr . Stuttgart.

Neuenbürg.
Im Gasthaus z. Adler wird stets

(Karlsruhe ) vom Faß verzapft.
Friedrich Burghard.

Neuenbürg.
Von heute ab empfehle ich

Leicht'sches Lagerbier
von Vaihingen a . F.

G . Schäfer.

Asphalt.
Dcrchpcrpperr , beste Qualität,

AspHcrltvöhren,
Ifolirpcrpperr , Ifolirrtcrfeln,

Kolzcement , Dcrchtheer,
Kcrrbolirreum für Holzanstrich.

Richard Pfeiffer , Stuttgart,
Asphalt - u. Theer -Produkten -Fabrik.

k , Wsipsnl vonmsls L - KoKlVNSNN

OvI » i ittK « » 7 w ÜI ttomdorK

fabrik lanljsvil-tkscksftS. unä kei-äike

UL 81^ RisäsMMZvk

^ .worikamsoks

Damxs36tiMa !irt8-
0686ll86tl3,kt.

Laniglielie koMainpker
»aob

U ' s ^ - '̂ ' ork
über

MtVOOks unä 8g .M3tüZ8.
Müere ^ U8kunlt erteilt:

«lie VerualtuuK in kotterüsm.
äie Oeueral -^ Zeitten:

ll . luselm L llo , Stuttgart
Isuger L Weber , Heilbronu

80 V.Ü6 äie Agenten:

W . 6 . Llaied , Xeueubürg
kr . Viren , „

Höfen.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich

einem geehrten Publikum im

Anferligen von Schlag-
Hämmern, Mrennstempeln etc.
bei pünktlicher Ausführung und
billigem Preise.

Gefälligen Aufträgen sieht ent¬
gegen Louis Schwarz.

in lteu klisltsrlagsn 8tottvsrolr '»<»»e
vkooolalloo unlt Laoaos voeMkig .'

^vdmLsssgos b

siueu seböaeu , vssisssu , 2g.rteu
so vasobsu 8io sieb ILZIiok mit:

I îlismulleli - ZsLts
von kerZmktNll L 0«. in Vre8ckeu-

kaäedeul.
(Sekutrmsi'Itv: 2»vei goegmÄnnse).

Bestes Nittel gegen 8ommersprossen, so-
vie alle Usutunesinigkeltsn. L 8t . 50 ktg.

bei vsrl INskIsi- u. ülbert UsugLrl.

Ein ordentliches ehrliches

Dienstmädchen
findet auf 1. September bei gutem
Lohn Stelle in Herrenalb.

Näheres bei der Exp . d. Bl.

> ^

AA«»» « Hei Ec»H»v.

Neuenbürg.
Zum sofortigen Eintritt suche einen

kräftigen , jungen , nicht unter 18
Jahren alten

S « r sche «.
Karl Mahler.

5vLkrs « Mvir
b«! 6 «kr . Bssliiigsn

Arnbach.
Der Unterzeichnete nimmt hiemit

die beleidigenden Worte , welche er
gegen Joh . Lang ausgestoßen hat,

z« r « ck.
W . L.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt ll. Need.

Deutsches Reich.
Unwürdige Kampfweise.  Daß die

reichsgesetzlichen Vorschriften über die Sonn¬
tagsruhe  im Handelsgewerbe eine große be¬
rechtigte Unzufriedenheit , namentlich in kleineren
Städten erregen , ist nicht zu bestreiten und wir
haben gegen eine Aendcrung des Gesetzes im
Interesse des kleinen Gewerbestandes nicht das
Mindeste einzuwenden . Es ist ganz natürlich,
daß sich die Presse zum Sprachrohr der be¬
gründeten Klagen macht , dies ist ihr Beruf.
Nur soll es auf ehrliche Weise und in der Ab¬
sicht geschehen , Abhilfe zu schaffen , nicht aber
um durch unwahre Darstellung Erbitterung gegen
das Reich und die Reichsgesetzgebung zu er¬
zeugen . Diesen Zweck aber verfolgt augenschein¬
lich der in Nürnberg erscheinende „Fränk . Kur . " ,
nebenbei bemerkt das einzige größere volkspartei¬
liche Blatt des Reiches , das immer und unter
allen Umständen mit Eugen Richter überein-
stimmk. Der „Fränk . Kur ." veröffentlicht eine
Zuschrift aus dem mittelfränkischen Landstädtchen
Hersbruck , in der gesagt wird : „Wie das Ge¬
setz über die Sonntagsruhe auch in die
landwirtschaftliche Betriebe  einschneidct , da¬
von wissen viele hiesige Bürger , welche auch
Oekonomie treiben , ein ganz neues Lied zu
fingen , denn sie erhielten dafür , daß sie zu Be¬
ginn der Heuernte an einem Sonntag vor dem
Gottesdienste mähen ließen , nebst ihren Arbeitern
Strafmandate zugestellt , die sich für die Arbeit¬

geber auf je 3 Mark und für die Arbeitnehmer
auf je 1 Mk . belaufen , wozu noch 1 Mk . 30 ^
Kosten kommen . Ist hier auch das Mähen
Accordarbeit , und liegt ein Auftrag zur Vor¬
nahme dieser Arbeit an einem Sonntage nur
ausnahmsweise vor , so wurde die Strafe der
Arbeiter doch auch von den Arbeitgebern ge¬
tragen , und so giebt es Bürger , welche bis zu
15 Mk . zu leisten hatten . Daß dieses Vorgehen
unter der gesamten Bürgerschaft ungeheure Er-
bitterung hervorgerufen , ist nicht zu verwundern.
Vsn jeher wurde hier während der Heuernte
auch an einigen Sonntagen bis zum Beginn
des Gottesdienstes gemäht , da eben jeder schöne
Tag benutzt werden muß und es oft von einem
einzigen Tage abhängt , ob das Futter gut ein¬
bracht wird oder vielleicht dem Verderb ausge¬
fetzt ist . Man fragt sich daher , ob es nötig
war , gleich mit so empfindlichen Strafen vorzu-
gehcn , und wer wohl hinter der Anzeige durch
Gendarmerie steckt." Dieser Artikel ist geschrieben,
um Jeden , der ihn liest und den Betrug nicht
merkt , gegen das Gesetz einzunehmen , das so
grausame Vorschriften enthalten hat . Das Ge¬
setz ist das „Gesetz der Sonntagsruhe " , natür-
lich also das Reichsgesetz. Die Reichsgesetzgeb¬
ung hat aber über die Sonntagsruhe in der
Landwirtschaft keine einzige Vorschrift erlassen,
und es ist ganz unmöglich , daß die Redaktion
des „Fränk . Kur ." hierüber sich in einem Irr¬
tum befindet . Das Reichsgesctz über die Sonn¬
tagsruhe bildet einen Teil der Gewerbeordnung

und die Gewerbeordnung geht die Landwirtschaft
nichts an . Es ist auch nicht einmal daran ge¬
dacht worden , die Sonntagsruhe von Reichs¬
wegen in der Landwirtschaft einzuführen . Wo
Sonntagsruhe im Ackerbau vorgeschrieben ist,
wird sie von den Landesgesetzen  oder von
Polizeiverordnungen verlangt . Das weiß das
volksparteiliche Blatt ganz genau , denn diese
Vorschriften sind in Bayern viel älter , als das
Gesetz über die Sonntagsruhe im Gewerbe.
Wenn in Hersbruck „von jeher " bis zum Be¬
ginn des Gottesdienstes gemäht werden durste
und dieses Jahr nicht , so beruht das Letztere
entweder auf einer geänderten Vorschrift oder
einer strengeren Handhabung der bestehenden
Berordnungeu oder auf einer unrichtigen An¬
wendung der Vorschriften . In jedem Falle
handelt es sich aber um den Vollzug bayerischer
oder ortspolizeilicher Bestimmungen , nicht um
das Reichsgesetz. Der „Fränk . Kur ." beabsichtigt
nichts anderes , als Stimmung gegen das Reich
und seine Gesetzgebung zu machen , und dazu ist
jedes Mittel recht.

Die bad . Korr , teilt folgende Entscheidung
des Reichsversicherungsamtes  mit . Ein
Versicherter hatte wegen einer Augenentzündung
sich eine Zeit lang von der Arbeit um deswillen
ferngehalten , damit nicht die ihm nach ärztlichem
Ausspruch drohende Erblindung eintrete . Die
Frage , ob eine solche Zeit der Schonung als
Beitragszeit anzurechnen sei. hat das Reichsver¬
sicherungsamt in der Revisionsentscheidung be-
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iaht . In den Entscheidungsgründen heißt es
u. a. : Eine Krankheit ist mit „Erwerbsunfähig,
keit" zweifellos schon dann verbunden , wenn
Jemand die Arbeit aussetzen und sich Ruhe
gönnen muß , um zu verhüten , daß er durch
Verschlimmerung seines Gesundheitszustandes für
eine längere Zeit die Erwerbsfähigkeit völlig
einbüße, wenn er also der Arbeitseinstellung
als eines Mittels zu seiner völligen Wiederher'
stellung bedarf.

Dortmund,  15 . Aug . Heute ereignete
sich hier ein entsetzlicher Unglücksfall . Der
Kaufmann Hüllen schoß dem eigenen Sohne,
seinem einzigen 8 Jahre alten Kinde , eine Kugel
in den Kopf . Als Hüllen einem Bekannten den
Mechanismus eines Gewehres erklären wollte,
ging den Schuß los und die Kugel drang dem
Kleinen in den Kopf.

Koblenz,  16 . Aug . Heute wurden hier
die ersten reifen Moseltrauben  auf den
Markt gebracht . Sie stammen aus Dieblich und
wurden mit 40 ^ das Pfund bezahlt.

Vom Kaiserstuhl,  15 . Aug . Unsere
Reben sind prachtvoll  entwickelt und trifft
man allenthalben schon reifende Trauben an , so
daß wir dieses Jahr abermals wieder vor den
anderen Gegenden Badens Herbst haben werden.
Argen Ausfall haben unsere Reben teilweise in
den niederen Lagen aufzuweisen . Auch in der
Markgrafschaft , im ganzen Unterland , in unseren
Nachbarländern , Württemberg . Elsaß und nament¬
lich in der Pfalz hat starkes Abfallen der Trauben
gleich nach der Blüte stattgefunden , aus welchem
Grunde die 93er , die wirklich von ausgezeichneter
Qualität sind , sehr flott aufgekauft und dadurch
ausgeschlagen haben . Die Preise für 1893 sind
für Mittelweine 34 , 36 , 38 , 40 . Die 100
Liter 1891er und 1892er Weine kosten heute
^ 36 , 38 , 40 , 45 , 50 , 55 ; 1887er und 1889er
^ 60, 70 , 75 , 80 die 100 Liter . Man glaubt,
daß wir dieses Jahr bald Herbst bekommen, aller¬
dings nicht so früh wie das letzte Jahr.

Württemberg.

Neue Traubenkrankheit.  Seit kurzer
Zeit wird in den Weinbergen eine neue Trauben¬
krankheit beobachtet , welche die schönen Herbst¬
aussichten  ganz erheblich zu beeinträchtigen
droht. Die befallenen Trauben nehmen eine
gräuliche Färbung an , die Beeren schrumpfen
zusammen, werden welk und fallen bei leichter
Berührung ab . Bei Zerschneiden zeigt sich das
Fruchtfleisch in einem bräunlichen , faulig zer¬
setzten Zustand . Die Krankheit zeigte sich an¬
fänglich hauptsächlich an den südlichen und süd¬
westlichen Abhängen des Stuttgarter Thales und
erstreckte sich namentlich auf Trollinger und Urban,
ergreift nun aber allmählich alle Lagen und fast
alle Sorten . In geradezu bedenklicher Weise
verbreitet sie sich in Weinbergen,  die bis jetzt
gar nicht  oder nur ungenügend bespritzt
wurden. In einer am letzten Sonntag stattge-
habten, außerordentlich zahlreich besuchten Ver¬
sammlung des Güterbesitzervereins wurde die
Krankheit und ihre etwaige Bekämpfung auf 's
eifrigste besprochen. Ob der Schädling mit dem
in früheren Jahren aufgetretenen echten Mehl-
thau (Oiäium tuckert ) identisch ist, erscheint zum
mindesten zweifelhaft ; wesentliche Merkmale des
letzteren, wie z. B . das Aufspringen der Beeren
und ihr Festhaften am Stiele , fehlen bei der neuen
Erscheinung. Die Frage , wie helfen , kann vor-
läufig nur dahin beantwortet werden : noch¬
maliges schleuniges Spritzen  und zwar jetzt
mit einer 3prozentigen Kupfervitriollösung und
Schwefeln. Versuche mit Bespritzen und Schwefeln
der Trauben sind von verschiedenen Seiten ein-
geleitet. Möge die Witterung sich bald zum
Bessern wenden . (S . M .)

Untertürkheim,  17 . Aug . Bezüglich der
namentlich in einzelnen Stuttgartern Weinbergen
aufgetretenen neuen Traubenkrankheit  sind
nach den Beobachtungen des K. Weingartmeisters,
Gemeindepflegers Warth hier nur vereinzelte
Spuren wahrgenommen worden , obgleich zu be¬
fürchten ist, daß bei der für die Pilze so günst¬
igen Witterung dieselben in nächster Zeit sich
vermehren werden . Eine wiederholte Bespritzung
mit Kupfervitriol scheint gegen diese Krankheit

von Erfolg zu sein , da sie in den Weinbergen,
die schwach oder gar nicht bespritzt wurden,
stärker auftritt als in den gut bespritzten.

Ulm,  16 . Aug . Heute früh 8 Uhr wurde
die Urne mit den Aschen Überresten  des ver¬
storbenen Oberamtsarztes Dr . Häberle auf dem
hiesigen Friedhof beigesetzt. Es war nur der
engste Kreis von Angehörigen und Freunden
versammelt . Eine kirchliche Einsegnung der
Leiche war in Wildbad erfolgt vor Ueberführ-
ung in das Krematorium zu Heidelberg . Der
beabsichtigte Trauergottesdienst auf dem Fried¬
hof in Ulm mußte unterbleiben , weil die be¬
stehenden kirchlichen Verordnungen eine amtliche
Funktion des Geistlichen bei der Beisetzung der
Aschenüberreste verbieten.

Biberach,  15 . Aug . Der Schlossergeselle,
welcher das Attentat im Hause des Orgelbauers
Scheffold beging . hatte sich in einem Tauben¬
schlag verborgen und ist festgenommen und dem
Gericht übergeben worden.

Von den Geld- und Warenbörsen.
Stuttgart , 1k. August . Trotz der anhaltenden

Geschäftsstille verkehren die Geldbörsen in ziemlich fester
Tendenz , wofür mehrfache Gründe namhaft gemacht
werden . Der angebliche Abschluß einer chinesischen
Anleihe wirkte günstig auf den Kurs der Banken ; Eisen-
und Kohlenwerte profitierten unter dem Eindruck gün¬
stiger Marktberichte , Italien . Rente aus deren Kurs¬
steigerung an der PariserBörse . Diese Einzelerscheinungen
beeinflußten den ganzen Markt ; doch sind gegenüber
dem Schluß der Vorwoche nur bei wenigen Werten
namhafte Kursbesserungen zu verzeichnen . — Die Ge¬
treidemärkte verkehrten in äußerst ruhiger Haltung bei
kaum veränderten Preisen . Roggen pro August stieg
in Berlin von 116 .50 auf 117 , siel pro September von
118.25 auf 117 .75 und pro Oktober von 119.75 aus
118 .50 , Weizen blieb pro September aus 137.75 und
fiel pro Oktober von 139 auf 138.75 , Hafer blieb pro
August auf 122 und fiel pro September von 117-25
auf 116.50. — Auf den Baumwollmärkte « herrschte in
der abgelaufenen Woche eine recht gedrückte Stimmung,
und die Preise erfuhren abermals einen Rückgang . —
Auf den Zuckermärkten zeigt sich eine weitere Besserung.
Die Umsätze sind größer geworden , und die Preise
haben weiter angezogen.

Ausland.
In Oesterreich  wird gegenwärtig eine

allgemeine Beamtenausbefferung geplant . Ob
aber dadurch auch der Beamtenstand moralisch
gehoben wird , nachdem er so lange Bestechungen,
wenn auch nicht ohne zahlreiche Ausnahmen,
zugänglich war,  bleibt abzuwarten . — Der
Kaiser von Oesterreich , gcb. am 18 Aug . 1830,
hat am 2. Dezember 1848 den Thron bestiegen
und wird deshalb im Jahr 1898 sein 50jähr.
Regierungsjubiläum feiern , «schon jetzt beginnen
in Oesterreich Vorbereitungen zur Feier dieses
Regierungsjubiläums , indem man einen auf das
ganze Reich sich erstreckenden Verein gründen
will , um durch diesen die bedeutenden Geld¬
mittel zur Gründung von Erziehungsanstalten
für Kinder armer Gewerbetreibender und Ar¬
beiter aller Konfessionen zusammenzubringen . —
In Lemberg  findet zur Zeit eine Ausstellung
statt , bei welcher auch die zum deutschen Reiche
gehörenden Polen massenweise sich einfinden , um
mit den österreichischen Polen über die Aus¬
breitung des Polentums namentlich auch in den
deutschen Provinzen Schlesien und Posen Be¬
ratungen zu pflegen.

Das Pariser  Schwurgericht hat 27 An¬
archisten , welche durch Wort und Schrift zur
Propaganda der Thal , d. h. zu Bomben -Atten-
taten aufgefordert hatten , freigesprochen . Nur
ein Hauptwühler Ortiz hat 15 Jahre Zuchthaus
erhalten . Ueber die Freisprechung herrscht in
ganz Frankreich begreifliche Erregung . Die
Pariser Geschworenen sind offenbar Hasenfüße,
welche sich offenbar vor der Rache der Anarch¬
isten fürchten . Nach dem neuen Anarchisten¬
gesetz kommen derartige Subjekte nicht mehr vor
ein Schwurgericht , weshalb auch die freige¬
sprochenen Anarchisten erklärt haben sollen , daß
sie künftig schweigen wollen.

Große Aufregung herrscht in England
über den Ausgang der Flottenmanöver , wobei
sich herausgestellt hat , daß einige der größten
und teuersten Schlachtschiffe wahre Mäusefallen
darstellen , indem sie den Schiffen neuerer Kon¬
struktion zu folgen vermögen , also im Ernstfälle
von einer feindlichen Flotte umzingelt und ver-
nichtet werden können.

Jerusalem,  12 . Aug . Wie der Daily
News gemeldet wird , hat das Departement für
öffentliche Bauten die Ausbesserung der alte»
salomonischen Wasserleitung in Jerusalem ange¬
ordnet . Die Leitung führt das Wasser von den
Quellen bei Arroul nach der Stadt . Es soll
ein 3750 m langer Tunnel gebaut werden . Die
Kosten werden auf 80000 Pfd . St . — 1 600000
Mark veranschlagt . Die Wasserleitung war noch
zu Zeiten Christi im Gange.

Antwerpen,  16 . Aug . Gestern Morgen
empfing der auf dem Boulevard Leopold wohnende
Großhändler Grisar folgenden Brief : „Mein
Herr ! Ich werde mich heute nachmittag gegen
5 Uhr bei Ihnen einfinden . Halten Sie einen
Betrag von 25 Fr . zu meiner Verfügung . Im
Falle der Verweigerung oder bei Benachrichtig¬
ung der Polizei ist eine Bombe bereit,  um
das Haus in die Luft zu sprengen . Ein Anarchist ."
Grisar übergab das Schreiben der Polizei . Als
der Briefschreiber gestern nachmittag im Grisar-

> scheu Hause erschien, wurde er verhaftet . Er ist
I mittellos ; er bejahte die Frage , ob er Anarchist
f sei. mit der Erklärung , daß er es nicht mehr

sein werde , sobald man ihm 100000 Fr . gäbe.

Anteryattender Teil.
Wein erster und mein letzter Wolf.

Eine lustige Jagdgeschichte von Otto Dörflas.
(Nachdruck verboten .)

(Schluß .)
O , es ist etwas Herrliches um echte, wahre

Männlichkeit ; mit einer Unerschrockenheit , die den
gefeiertsten Helden des Ilias in den Schatten
gestellt hätte , spannte ich den Hahn der Waffe,
dann lehnte ich mich nach unten , der Wolf
richtete grimmig sich auf,  aber todesverachtend
drückte ich ab.

Als der Rauch verzogen , war mein Gegner
verschwunden , aber eine reichliche Schweißspur
bewies , daß die Kugel ihr Ziel gefunden.

Freilich große Nachforschungen anzustellen,
das gestatteten meine dem Erfrieren nahen Glieder
nicht. Zudem konnte der Kerl mit dem Kopf¬
schuß ohnehin nicht weit gekommen sein.

Dem Zusammenbrechen nahe , erreichte ich
die „Auberge " , Marietta eilte mir ganz aufge¬
regt entgegen , allein der Anblick meiner frost¬
geschüttelten Gestalt verbot dem guten Ding zu¬
nächst den Mund.

Endlich hatte ich mich unter ihren Fittichen
mit Hilfe einiger Grogs wieder restauriert , und
nun konnte die Kleine nicht mehr hinter dem
Berge halten:

„Was thut ein Kavalier , wenn er sein Wort
verpfändet hat ? "

„Dann hält er es einfach ."
„Charmant — dann bitte ich um mein

Armband ."
„Waaas ? " — kam es sehr gedehnt von

meinen Lippen , da ward ich an der Hand in die
Küche gezogen , woselbst ich mich wirklich einem
erlegten Wolf gegenübersah.

Bald hatte ich auch alles Nähere erfahren.
Die Bestie war gegen Abend in den Schafstall
eines Bauern eingebrochen , entdeckt und von der
Mistgabel meines „Monsieur Jean " gefällt
worden.

„Oho , so läuft der Hase nicht , von einer
Jagd mit Dreschflegeln und dergleichen war
keine Rede !"

„Ach" , schluchzte die Kleine — „ ich dachte»
ein Offizier deutle sein Wort nicht ."

Verd . das Ding packte mich an meiner
Ehre und groß entgegnete ich:

„Gut , was ich gesagt habe , das habe ich
gesagt , Du erhälst Dein Armband und ich meinen
Kuß !"

„Waaas ? " — kam es jetzt wie eben , aber
mehr erschrocken, aus Mariettes Munde.

„Natürlich , denn auch ich habe heute meinen
Wolf geschossen."

„Wo ist er denn ? " — Ein Schimmer der
Hoffnung sprach aus diesen Worten.

„Hat Niemand von Euch so etwas wie einen
Jagdhund ?"

„O ja , Jean sein neuer Wolfshund " , klang
es zögernd zurück.

„Gut , dann gieb mir eine Laterne , daß ich
auf die Mairie gehen kann , heute an Sylvester
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sind die Leute doch noch auf. In einer halben
Stunde bin ich mit dem Wolfe wieder da!"

Zagend brachte mir Mariette das Ge¬
wünschte, ängstlich beobachtete sie, wie ich mich
zum Gehen anschickte und kaum stand ich auf
der Straße, war sie wieder an meiner Seite:

„Herr Lieutenant, ich mag kein Armband."
„Nanu — was soll denn das heißen?"
„Das heißt — das heißt — daß — daß

— daß ich mit Jean verlobt bin und mich nicht
küssen lasse."

Trotz des flackernden Lichtes meiner Laterne
sah ich deutlich, wie eine flammende Röte das
hübsche Gesicht des Mädchens übergoß, alle
Achtung! Ich hatte das Kind verkannt, das war
eine andere Sorte als die Französinnen, die ich
drinnen in Metz kennen gelernt, allein absicht¬
lich fuhr ich fort:

„Papperlapapp — was thut eine Dam«,
wenn sie ihr Wort verpfändet hat?" — damit
basta!" — und ich schritt rasch auf die Mairie zu.

Dort fand ich alles in der größten Auf¬
regung. Händeringend kam mir der Maire
entgegen:

„0 mou litzutvuuut, mon Ii6iit.6iis.iit ! —
6rs .nä wg-Idsur, graust mallleur! — 1,6 edlen,
le cdieu!" — war zunächst alles, was ich von
der ganzen Jeremiade verstehen konnte. Dann
klärte sich die Situation. Fluchend kam Jean
hereingepoltert und erzählte mir: Diebe hätten
die Nacht den neuen Wolfshund, den er wegen
der Wölfe frei herumlaufen lasse, erschossen.
Der Hund müßte sie gewiß beim Stehlen von
Weinpflanzen ertappt haben, denn die Schweiß¬
spur führe vom Weinberg her zu der Hütte, wo
man den braven „Hektar" verendet gefunden.
„O, diese Schurken, diese Gauner, wenn ich sie
nur herauskriegte!" schloß der Erregte, indem's
mich eisig kalt durchrieselte bei dem Wort.

Ob ich den Hund nicht sehen könne? —
vermochte ich, mich gewaltsam zusammennehmend,
noch zu sagen.

Meine Bitte ward augenblicks erfüllt, und
da lag die Beschcerung.

„Hektar" , ein Vieh von einer Sorte , die
ich nie gesehen, glich in seinem Exterieur aller¬
dings auffallend einem Wolfe. Das Blei war
ihm in den Schädel gedrungen, ein Wunder,
daß sich das Tier noch so weit geschleppt. —
O , mir fiel es wie Schuppen von den Augen,
daher also das verteufelt hundemäßige Benehmen
des Pseudowolfes, und in meinem Innern ge¬
lobte ich es mir mit feierlichem Eide, so bald
keinen Punsch mehr zu trinken. - -

Zwei Tage später erzählte Jean seiner
freudig lauschenden Mariette, „es müsse doch noch
recht gute Menschen auf Erden geben, da habe
er heute von einem Unbekannten vierzig Mark
geschickt erhalten als Ersatz für „Hektor" , den
die verfl . . . . . Spitzbuben totgeschossen hätten."

„Denke Dir" — siel die Kleine ihm ins
Wort — „und heute habe ich gleichfalls von
einem Unbekannten dies reizende Armband er¬
halten, ist das nicht sonderbar?"

„Ist das nicht sonderbar?" — stimmte
Jean bei.

„Weißt Du, was ich denke? Das ist gewiß
einer von den wenigen Edlen, welche ihre Freude
d'ran haben, wenn zwei gute Menschen, welche
einander so lieb haben, wie wir, sich auch wirk¬
lich bekommen, o, er wird gewiß wissen, daß wir
beide nicht viel unser nennen."

„Ja , das wird er gewiß wissen, echote der
Schatz.j

„Höre", schloß die kleine Eva das Gespräch,
„wüßte ich, wer der Spender dieses Armbandes
ist, ich würde ihm aus der Stelle einen Kuß
geben."

O, diese Weiber, diese Weiber.

Das Motor-Zweirad.
Gelegentlich seiner Anwesenheit in München zur

25. Jubiläumsfeier des Velocipede-Club München hatte
Herr Otto Kühn,  Fahrradhändler in Stuttgart,
Gelegenheit, sich von der Leistungsfähigkeitdes neuen
Motor -Zweirades zu überzeugen, welches längst schon
sein Interesse in hohem Maße in Anspruch nahm. Es
bot sich ihm Gelegenheit einer der zahlreich stattgefund¬
enen Probefahrten des Motor -Zweirades beizuwohnen
und selbst einen Versuch mit dem neuen Vehikel zu machen.

Das Resultat dieser Probe war geradezu verblüffend.
Zuerst sah Herr Kühn wie ein Herr mit der Maschine
vorfuhr ; die einfache Manipulation um die Maschine
in Bewegung zu setzen, Anschieben durch 2—3 Schritte
in sitzender Stellung genügt, ist wirklich überraschend;
sofort geht das Motor -Zweirad in flotte Bewegung über,
die sich durch leichten Handgriff beliebig regulieren läßt.
Herr Kühn wurde eingeladen, selbst einen Versuch aus
dem Motor -Zweirad zu machen. Mit kaum 10 Worten
war die Erklärung für die Handhabung der Regulier¬
ung gegeben; Herr Kühn setzte sich nieder , schob an
und fort ging es , als wäre er nie mit einem andern
Rade gefahren. — Das Motor-Zweirad, ist der äußeren
Form nach dem jetzt gebräuchlichen Niederrade außer¬
ordentlich ähnlich und ist der treibende Motor derart
gelagert , daß derselbe vor jeder Beschädigung aus das
denkbar beste geschützt ist und seine Kraft in günstigster
Weise äußert . Die Regulierung der Gangart liegt ganz
in der Hand des Fahrers und wird , ohne die sichere
Lenkung zu beeinträchtigen, bewerkstelligt. Dabei kann
die Thätigkeit des Motors auch momentan unterbrochen
oder ganz eingestellt werden. Durch günstige Gewichts¬
verteilung ist die Lenkung eine sicherere als beim heutigen
Zweirade. Außer durch die Möglichkeit, den Motor
momentan einzustellen, ist noch durch Anbringung geeig¬
neter, ausgiebiger Bremsvorrichtungen für das sichere
Anhalten des Motor -Zweirades Vorsorge getroffen. Nicht
genug können diese Vorzüge für die Verkehrssicherheit
in Großstädten gewürdigt werden. Der Fahrer kann
mit dem Motor -Zweirade beliebiges Tempo einhalten;
er kann also ebensowohl im Schritt oder im Touren¬
tempo fahren, als die Geschwindigkeit bis zu der eines
Eilzuges steigern. Es ist jedoch eine Vorrichtung an¬
gebracht, welche es für gewöhnlich unmöglich macht, die.
Geschindigkeit des Motor -Zweirades so zu forciren, daß
die Fahrsicherheit auf unseren Verkehrsstraßen gefähr¬
det würde. An jedem Motor-Zweirade kann eine andere
Maximalgeschwindigkeit, wie sie dem Wunsche des Fahrers
entsprichtu. obenerwähnte Fahrsicherheit berücksichtigend,
fixirt werden. Für die Landstraße dürste nach gemachten
Erfahrungen das Maximaltempo zwischen 30 und 40
Kilm. pro Stunde liegen; für Versuche aus Rennbahnen
dagegen läßt sich die Geschwindigkeit bis zu 90 Kilm.
pro Stunde steigern; doch dürste sich kaum ein Wage¬
hals finden, der in solchem Tempo fahren möchte. Der
Motor entwickelt nämlich bei ausnahmsweisehohen Fahr¬
geschwindigkeiten bis zu L'/r Pferdekraft. Die außer¬
ordentliche Geschwindigkeit und Kraftentfaltung liegt in
dem Wesen der Gas - resp. Petroleum -Motore . Man
dürfte bei Nennung solcher Zahlen denken, daß die Kraft
dieses Motors für ein Zweirad unnütz hochgegriffen sei;
jedoch war dieses Kraftmoment geboten , um bei der
einfachen Anordnung des Motors , ohne irgend welche
Uebersetzung, alle vorkommenden Steigungen von 10 Pro¬
zent mit Sicherheit zu nehmen. Der Fahrer auf dem
Motor -Zweirade ist im Stande , bergauf mit der gleichen
Geschwindigkeit zu fahren,mit welcher der mittlere Touren¬
fahrer heute auf der Ebene dahinfährt. Durch die vor¬
erwähnten Brems -Borrichtungen können Bergabfahrten
ganz nach Willkür des Fahrers , also auch im Schritt
unternommen werden. Der Motor ist eingestellt und
wirkt mit als Bremse. Eine besondere und auch vor¬
teilhafte Eigentümlichkeit des Motorzweirades besteht
in dem Aufhören des Funkrionirens des Motors bei
Entlastung des Fahrzeuges . Sollte daher durch Un¬
geschicklichkeit der Fahrer mit der Maschine zu Fall kom¬
men, so ist obige Eigenschaft sehr erwünscht. Durch
die eigenartige Antriebsanorduung und durch die günstige
Gewichtsverteilung hat sich bei Probefahrten außerdem
der große Vorzug gezeigt, daß das Motor-Zweirad auf
Schnee, Eis , nasser Straße oder schlüpfrigem Pflaster
weit weniger dem lästigen seitlichen Rutschen unterworfen
ist, als das moderne Niederrad. Das Motor-Zweirad
ist im Gebrauch für Herren wie Damen geeignet. Der
Bedarf an Betriebsmaterial beziffert sich auf nicht über
b/« <4 Per Kilm. also per 100 Kilm. ca. 75 Der ohne
besondern Reservebehälter mitgefnhrte Vorrat an Be¬
triebsmaterial reicht für eine Strecke von 200 Kilm.
Eventuell auf der Reise notwendig werdender Ersatz
des Materials ist überall leicht zu beschaffen. Für Kühl¬
ung und Oelung des Motors ist in wirklich origineller
Art gesorgt. Der Gang des Motor -Zweirades ist ein
weicher, gleichmäßiger. Der Auspuff des Motors ist durch
geeignete Vorrichtung gedämpft. Die vorerwähnten vor¬
trefflichen Eigenschaften dieses neuesten Verkehrsmittels
werden gewiß beitragen, demselben eine rasche Verbreit¬
ung zu sichern. Welchen Wert diese Erfindung hat,
geht daraus hervor , daß für das amerikamsche Patent
500000 Dollars geboten sind und für das englische
Patent 50000 Pfund Sterling.

(Hunderttausend Kronen.) Ein Schriftsteller
in Kopenhagen hat soeben oben genannte Summe
unter eigentümlichen Umständen geerbt. Er
schrieb verschiedene Artikel für ein religiöses
Wochenblatt, und diese machten einen so tiefen
Eindruck auf eine ältere Dame, daß sie beschloß,
dem Verfasser die erwähnte Summe zu testieren.
Auf ihrem Todesbette ließ sie ihn ruien, um ihm
ihren Beschluß mitzuteilen. Vor einigen Tagen
starb sie und der junge Mann ist Plötzlich und
unerwartet reich geworden.

(Münchener Schädel.) In einer Wirtschaft
im Thal gerieten am 14 ds. abends einige Tag¬
löhner in Streit , wobei einer seinem Gegner
einen Literkrug mit solcher Gewalt an den Köpf

schlug, daß der Krug in Trümmer ging. Der
Getroffene war einen Augenblick verblüfft,
schüttelte dann den Kopf und sprach gelassen;
„Dös mußt zahlen! Jetzt schaust aber, daß Du
außi kummst, Lausbub sakrischer!" In der Thal
hatte der Mann nur eine starke Beule erlitten.

(Ein armer Mann.) In Altgersdorf bei
Landeck(Schlesien) starb kürzlich ein Mann, der
verarmt war und deshalb größtenteils von Al. ^
mosen lebte. Nach dem Tode fand man bei ihn, !
u. A. etwa 300 ^ bares Geld und einen großen
Vorrat von Wäsche, darunter 114 St . Hemden.

Auflösung des Citat-Rätsels in Nr. 128
Lerne leiden ohne zu klagen.

Richtig gelöst von Ernst Gottschalk in Neuenbüro,
Robert Blaich, Schultheißenamtsgehilfe in Calmbach.

Zahlen - Rätjel.
1 2 3 7 männlicher Vorname.
2 3 5 2 7 Bezeichnung für ein bestimmtes

Landgebiet.
3 5 6 2 7 Stadt in Rußland.
4 2 3 3 ist mancher, der sich für weise hält.
5 6 2 ein Wesen, das keine Mutter gehabt.
6 2 3 ein Fluß in Frankreich.
2 7 7 5 5 Ort für Spaziergänger.
7 5 2 3 tragische Figur aus einem bekannten!

Drama.
Die Anfangsbuchstaben obiger Wörter be¬

zeichnen von oben nach unten eine Zeit der
ausgelassenen Fröhlichkeit.

Telegramme.
Berlin , 17. Aug. Mit der Verhaftung

der Anarchisten soll die Polizei einen guten,
Fang gemacht haben. Die Haussuchungen nahmen!
bereits um 5 Uhr früh ihren Anfang. Einzelne
Anarchisten wurden auf ihrer Arbeitsstelle ver¬
haftet. Bei einem Mechaniker sollen Schriftstück
gefunden worden sein, die darlhun, daß die
hiesigen Anarchisten in regster Verbindung mit!
den in Frankreich lebenden Genossen stehen. ^
Bei einem der verhafteten Anarchisten wurden
zwei angefüllte Granaten unbekannten Herstell¬
ungsortes aufgefunden und bei verschiedenen
Verhafteten diese bloßstellende Schriftstücke ent¬
deckt. Die Anarchisten pflegten ihre Zusammen¬
künfte auf einem Gartengelände in der Nähe
des Zentralviehhofes abzuhalten.

Berlin,  17 . Aug. Infolge der Cholera¬
fälle in der Danziger Gegend ordnete der Kaiserj
sofort nach seiner Ankunft in Kiel telegraphisch;
einschneidende Modifikationen der geplanten
Kaisermanöver der Armee und der Flotte an,
soweit dieselben in der Danziger Gegend statt¬
finden sollten.

Varzin,  17 . Aug. Der Oberpräsident
von Pommern, Hr. v. Putt kämm  er, ist zuni
Besuche des Fürsten hier eingetroffen.

Landsberg  a . d. Warthe, 17. August.
In Cladow  sind zwei Personen, Mutter und
Kind, an Ollolera ssiaties. erkrankt. Die Lands¬
berger Badeanstalten wurden geschloffen.

Riga,  18 . Aug. Hier wurde das Auf¬
treten der Cholera  festgestellt. Bisher sind
10 Erkrankungen vorgekommen.

Wien,  18 . Aug. Die Abendblätter melden̂
aus Semlin:  Ein aus Bulgarien gehendes
Frachtschiff ist am eisernen Thore zerschellt und
mit der Mannschaft versunken.

Paris,  17 . Aug. Es verlautet jetzt zu¬
verlässig, daß Verschwörungen gegen das Leben!
des Ministerpräsidenten Charles Dupuy  ent- ^
deckt worden seien. Drei Anarchisten in Barcc- z
lona seien bestimmt, Dupuy mittels Dynamit;
zu Vernet-les-Bains zu töten. Die spanische
Polizei benachrichtigte die französische Regierung;
und gab das Signalement der Verschworenen an.

Paris,  18 . Aug. In dem ihm gehörigen
Weinladen Villjous im Polizeigebiete von Paris
wurde heute nacht von späten Gästen der 63-
jährige Wirt Fidöle Cleemont hinter dem Scham¬
tisch erschossen aufgefunden. Es liegt Raub¬
mord vor. „

Dundee,  18 . Aug. Der Kaufmann Ernsl
Haßberger der wegen Fäschungen im Betragt
von über 100 000 Pfd. Sterling angeklagt -fl,
wurde vor die Geschworenen verwiesen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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